
19 OFFENBACH Dienstag, 28. November 2023

Ein Magazin der Offenbach-Post und der Stadt Offenbach

Feuerwehr Offenbach
Unsere Leidenschaft: Deine Rettung!

Unsere Leidenschaft: 
Deine Rettung!

Erscheinungstag der 
Sonderbeilage

16.12.2023
Anzeigenschluss: 01.12.2023
Druckunterlagenschluss: 05.12.2023

Ihre Mediaberater 
Michael Schellhaas und Jürgen Proske 
erstellen für Sie das beste Angebot!

Michael Schellhaas:
Telefon 069 85008-335 
E-Mail: michael.schellhaas@op-online.de

Jürgen Proske:
Telefon 069 85008-332 
E-Mail: juergen.proske@op-online.de

Offenbachs Hopfenkönig
Kiosk an Bieberer Straße besticht mit seiner Bierauswahl

Doch zurück zum Bier:
Was trinken Nagibuddins
Kunden eigentlich am liebs-
ten? „Am häufigsten verkau-
fe ich die Klassiker aus Bay-
ern. Tegernseer oder Augusti-
ner“, sagt der Kiosk-Betreiber
und lächelt. „Die Deutschen
sind Genießer und trinken
halt gern gutes Bier.“ Dabei
setzt Nagibuddin selbst auf
ein ganz anderes Getränk:
„Früher habe ich öfter Bier
getrunken, jetzt nur noch
ganz selten. Heute muss ich
wach bleiben: Am meisten
mag ich Energy-Drinks.“

mo, die laut Herstelleranga-
ben auf Taigawurzel und
Fichtennadelöl setzt.

Ein anderer Kunde betritt
den Laden, Tattoos auf der
Hand, an der Leine führt er ei-
nen Hund. Nagibuddin grüßt
er beim Vornamen. Was ihm
an dem Geschäft besonders
gefällt? „Ich mag die netten
Gespräche mit Khairuddin“,
sagt der Mann. Beim Rausge-
hen deutet er auf eine grüne
Packung mit Takis-Tortilla-
Chips aus den USA und er-
gänzt: „Auch die Snackaus-
wahl finde ich super.“

auch Zigaretten oder Süßig-
keiten. Und Limos“, sagt Na-
gibuddin. Neben den vielen
Bierflaschen, die er meter-

weise im Schaufenster prä-
sentiert, fällt vor allem die Se-
lektion an süßen Drinks auf:
Mate, Bad Brambach Garten-
Limonade, wahlweise in gelb
oder pink, auch Wostok Tan-
nenwald aus Berlin – eine Li-

gibuddin den Verkauf, regelt
den Papierkram, sorgt regel-
mäßig für Bierfluss.

An sieben Tagen in der Wo-
che hat der Kiosk bis 1 Uhr
nachts geöffnet. Dabei be-
schränkt sich das Angebot
nicht auf Gebrautes. Am
Sonntagmittag sitzt Nagibud-
din hinter der Kasse. Ein Jun-
ge tritt an einen der brum-
menden Glaskühlschränke
und greift sich einen Karton
mit Eistee. „Wir haben nicht
nur Bier. Seit zwei Wochen
biete ich Geldtransfers ins
Ausland an. Wir verkaufen

VON JULIUS FASTNACHT

Offenbach – Wer seinen Bier-
durst stillen möchte, sollte
die Quelle an der Bieberer
Straße 29 anzapfen. Helles
vom Tegernsee, Trappisten-
bier aus Flandern, oder doch
ein Fläschchen mit Meeres-
brise, direkt aus Hawaii? Der
Kiosk „Welt der Getränke“
bietet die größte Auswahl an
gekühlten Flaschenbieren in
der ganzen Stadt, sagt sein
Betreiber Khairuddin Nagi-
buddin. Italienische, belgi-
sche, französische, spani-
sche, deutsche Biersorten,
mal klassisch-herb, mal mit
Kirsch- oder Schokonote – die
Etiketten kommen so inter-
national und bunt daher wie
Offenbach selbst.

Zweimal im Monat fährt
Nagibuddin zum Großhänd-
ler nach Frankfurt, um für
Nachschub zu sorgen. Füllt
die Vorräte auf, nimmt auch
mal Marken kleinerer Braue-
reien in sein Sortiment auf.
„Ich frage, ob es was Neues
für mich gibt. Was den Kun-
den schmecken könnte. Ins-
gesamt habe ich um die 100
Sorten Bier im Verkauf. Die
meisten Kioske in der Stadt
haben zwei oder drei. So was
wie bei mir gibt es nur ein-
mal in Offenbach“, sagt der
36-Jährige.

Der Geschäftssinn liegt in
Nagibuddins Familie: 2001
zieht der damals 14-Jährige
mit seinen Eltern aus Afgha-
nistan nach Deutschland. In
Offenbach, wo die Familie
noch heute lebt, eröffnet sein
Vater ein Internet-Café –
auch an der Bieberer Straße.
Das inspiriert Sohn Khairud-
din, der einst die Mathilden-
schule besucht hat. Seit zwölf
Jahren betreibt er einen
Kiosk in Hanau-Steinheim,
vor drei Jahren folgt ein wei-
terer im Frankfurter Gallus.

Im Frühjahr übernimmt er
das Geschäft nahe dem Wil-
helmsplatz von seinem Vor-
gänger, der nebenan einen
Handyshop leitet. Mit seinen
drei Brüdern organisiert Na-

Hopfen und Malz, Gott erhalt’s! Neben Snacks, Limos und Zigaretten verkauft Khairuddin Nagibuddin vor allem eins:
Bier. An der Bieberer Straße bietet er um die 100 Marken Gebrautes – die meisten in Offenbach, sagt er. FOTO: FASTNACHT

Am liebsten
kaufen Kunden
bayerisches Bier

Vorbereitet auf die Zukunft
Schüler lernen, wie sie den Bewerbungsprozess meistern

zu lernen. Für ihn sei das
wichtig, damit er „in zehn
Jahren nicht arbeitslos“ ist. Er
möchte Bürokaufmann wer-
den. Auch Viktor will sich in-
formieren, wie er sich zu ver-
halten hat und wie er in ei-
nem Bewerbungsgespräch
überzeugen kann: „Ich habe
vieles gelernt, jetzt weiß ich,
dass ich mir am besten meine
Fragen, die ich stellen will,
vorher aufschreiben soll“,
sagt er. „Mir wurde auch posi-
tive Rückmeldung gegeben,
das hat mich motiviert.“

Veranstalter Jörg Meyer
lobt das Engagement der jun-
gen Menschen. Lehrerin Ag-
nieszka Kretz von der Ge-
schwister-Scholl-Schule ist
ebenfalls zufrieden mit der
Resonanz. Schließlich sei die
Teilnahme kein Muss.

richtig machen, stehen sie
doch kurz vor der Entschei-
dung, Praktikum, Ausbildung
oder Studium zu beginnen.

Dass Schüler den Bera-
tungstag ernst nehmen, ist
ihrer eleganten Kleidung, ih-
ren strahlenden Gesichtern
und dem, was sie zu erzählen
haben, anzumerken. Rojin,
Schülerin der Ernst-Reuter-
Schule, sagt: „Viele haben
Probleme, Telefongespräche
zu führen, deswegen hat es
mich gefreut, dass wir hier
Bewerbungsgespräche simu-
lieren können – wir haben ge-
lernt, wie man sich vorstellen
soll, um guten Eindruck zu
hinterlassen und wie man
sich besser präsentiert, das
fand ich sehr hilfreich.“

Schüler Hasan, wollte un-
bedingt dabei sein, um Neues

chen und Telefonaten unter
Beweis stellen – und dafür
konstruktive Rückmeldung
bekommen.

Das Ziel: „Jugendlichen ei-
nen Einstieg in die Arbeits-
welt zu ermöglichen“, sagt
der Veranstalter und Projekt-
leiter des Patenschaftsmo-
dells Jörg Meyer. Er sieht es
als gesellschaftliche Verant-
wortung. Team-Leiterin im
Personalwesen, Jessica Schrö-
der – seit Jahren dabei – er-
gänzt: „Kollegen aus der Per-
sonalabteilung teilen gerne
ihr Wissen mit den jungen
Menschen, das machen wir
alle mit Herzblut“.

75 Jugendliche aus vier Of-
fenbacher Gesamtschulen
sind erschienen, so viele wie
nie zuvor. Denn sie wollen im
Bewerbungsprozess alles

VON SYLWIA GOLEBIEWSKA

Offenbach – Weißes Hemd,
keine Jogginghose, bei Tele-
fongesprächen Stift und Pa-
pier bereithalten, sich vor-
stellen und nicht nervös wir-
ken. Diese und weitere Tipps
bekommen Schüler der
neunten und zehnten Klasse
mit auf ihren beruflichen
Weg. Anlass ist der 18. Bera-
tungstag „Fit für die Bewer-
bung“ in der Industrie- und
Handelskammer, veranstal-
tet von Deutscher Bank und
Patenschaftsmodell.

Junge Menschen können
nicht nur Vorträgen von Per-
sonalbearbeitern und Refe-
renten aus dem Wirtschafts-
und Kultursektor lauschen,
sondern auch selbst mitma-
chen, sich bei Probegesprä-

Sprechen über den weiteren Berufsweg: Rojin (von links), Stanley, Lehrerin Agnieszka Kretz,
Luciano, Hasan und Viktor sowie Veranstalter Jörg Meyer. FOTO: GOLEBIEWSKA

Offenbacher
Seniorenrat unter

neuem Vorsitz
Offenbach – Im Oktober wa-
ren 32045 Offenbacherinnen
und Offenbacher über 60 Jah-
re aufgerufen, einen neuen
Seniorenrat zu wählen. Er-
freulicherweise gab es 23 In-
teressenten für die 15 Plätze.
5322 (16,6 Prozent) Berechtig-
te nahmen ihr Wahlrecht
wahr.

In seiner konstituierenden
Sitzung hat der neue Senio-
renrat seinen Vorstand ge-
wählt. Der Rechtsanwalt
Horst Thon wurde Vorsitzen-
der, Doris Hoefer und Dieter
Dänner sind seine Stellvertre-
ter. In der Sitzung hat der Se-
niorenrat seine Ziele disku-
tiert. Dazu gehören insbeson-
dere eine verstärkte Öffent-
lichkeitsarbeit und bessere
Kommunikation.

Durch intensivere Kontak-
te zu allen Seniorengruppen
sollen Problemfelder erfasst
werden, um an deren Verbes-
serung oder Beseitigung zu
arbeiten. In Anbetracht der
Bevölkerungsstruktur wird
ein zusätzliches, wichtiges
Thema die Integrierung und
Beteiligung älterer Menschen
mit Migrationsgeschichte in
Offenbach sein.

Aufgabe des Seniorenrats
ist die Interessenvertretung
der Offenbacher über 60. Er
soll Stadtregierung, Magistrat
und Verwaltung in allen Be-
langen beraten, bei denen äl-
tere Mitbürger betroffen
sind. Bevor die 15 neuen Mit-
glieder ihre Arbeit aufneh-
men, ist für Dienstag, 5. De-
zember, eine Einführungs-
veranstaltung über die städti-
schen Strukturen und Aufga-
ben angesetzt.

„Jetzt geht unsere Arbeit
erst richtig los“, betont Vor-
sitzender Horst Thon. Nach-
dem es in jüngster Zeit ruhig
um den Seniorenrat gewor-
den war, versprach er einen
Neustart dieses Gremiums,
bestehend aus neun Frauen
und sechs Männern. Mindes-
tens sechs öffentliche Sitzun-
gen pro Jahr hat der Senio-
renrat satzungsgemäß zu ab-
solvieren. Termine und Orte
werden über die Medien be-
kannt gegeben. pso

IN KÜRZE

Offenbach – In der Kinderbü-
cherei (Herrnstraße 59) wird
es am Samstag, 2. Dezem-
ber, von 16.30 bis 18.30 Uhr
weihnachtlich. Kinder von
sieben bis zehn Jahren er-
wartet ein besinnlicher
Nachmittag mit Geschich-
ten, Liedern und Spielen.
Zum kreativen Mitmachen
laden mehrere weihnachtli-
che Bastelaktionen ein, zur
Stärkung stehen Kekse und
Plätzchen bereit. Um eine
verbindliche Anmeldung
wird gebeten unter � 069
8065-2886. pso

Weihnachtliches
in Kinderbücherei

Offenbach – 30 Minuten Or-
gelmusik mit Giacomo Ga-
busi erklingen am Sonntag,
3. Dezember, um 15 Uhr in
der Schlosskirche Rumpen-
heim. Der Organist studiert
im Fach Orgel an der Hoch-
schule für Musik der Johan-
nes-Gutenberg-Universität
Mainz bei Professor Ger-
hard Gnann. An der von
Christian Friedrich Voigt im
Jahr 1852 erbauten histori-
schen Orgel stimmt er auf
die beginnende Adventszeit
ein. Der Eintritt zu diesem
Konzert ist frei, Spenden
sind willkommen. vum

Orgelmusik erklingt
in der Schlosskirche

Offenbach – Die Schausamm-
lung des Hauses der Stadtge-
schichte im Bernardbau
(Herrnstraße 61) bleibt we-
gen kurzfristig angesetzter
Bauarbeiten bis kommen-
den Sonntag, 3. Dezember,
geschlossen. Während der
Schließzeit wird die Be-
leuchtung erneuert. Es han-
delt sich dabei um eine aus
Landesmitteln geförderte
Maßnahme, die dem Ziel
dient, eine zeitgemäße
Energieeffizienz zu errei-
chen. Die angesetzten Ver-
anstaltungen finden regulär
statt. pso

Neue Beleuchtung
für die Sammlung

Patenschaftsmodell
Das Patenschaftsmodell Of-
fenbach wurde 2004 als Ko-
operationsprojekt zwischen
der evangelischen Kirche und
dem Jugendamt der Stadt Of-
fenbach gegründet. Freiwilli-
ge Schüler bekommen Unter-
stützung von ehrenamtlichen
Paten, die sie an die Hand
nehmen und auf ihrem Weg
in die Berufswelt begleiten.
Interessierte können sich bei
Jörg Meyer unter � 069 4800
7844 oder per Mail joerg.
meyer@jugendamt-of.de
melden.
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